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Was gönd mich die heidnische Variatione a?"

sanfter Gewalt zur Tür hinausgedrängt

hätte, wäre sein Budget noch vollends

aus dem Gleichgewicht gekommen.

Denn die Verkäuferin hatte schon wieder

einen neuen Artikel, etwas ganz

«Reizendes» entdeckt. Dr. Haas war
aber schon genug gereizt, grüsste kurz
und atmete auf, als er jenseits der
Ladentür war.

«Jetzt sind wir aber für die nächsten

fünf Winter eingedeckt», meinte

er im Davonschreiten. Der Einkauf hatte

ihn angestrengt, man merkte es an der

Tonart.
< Wo denkst du hin? Und überhaupt

ich glaube, du bist sehr undankbar!

Anstatt ...»
«Bitte, Schatzi, es sollte ja kein

Vorwurf sein. Deine Rührigkeit ist ja
rührend, dein Scharfblick anerkennenswert
und deine gute Nase unübertrefflich,

wenn ich nur meine unterbrochene
Arbeit .»

«Ach, was, deine Arbeit! Du bist
wirklich kurzsichtig! Was ich jetzt an

anderen Sachen spare, und wenn ich

sogar nur für drei Winter versorgt wäre,
aber glaub nur das nicht .»

«Schon gut, Kind, und die Motten
wollen schliesslich auch leben!»

«Ach, geh, du bist garstig!»
«Versteh doch Spass, Liebling!»
Unter solchen Scherzgesprächen

gelangten sie heim. Die Gattin sass noch

zwei Stunden lang bei ihren prächtigen
Einkäufen, die Sachen immer wieder
prüfend, streichelnd, an- und ausziehend

und von Zeit zu Zeit damit den

lammsgeduldigen Ehemann überraschend.
Er aber setzte sich hin, da er bei dieser

Aufregung seiner besseren Hälfte
doch nichts Rechtes schaffen konnte,
und spielte mit dem Bleistift, bis er
seine Gefühle abreagiert hatte. Das ge¬

schah durch ein Gedicht, einen

Schlagergesang, den er seiner lieben Frau

dankbaren Herzens überreichte. Er
lautete:

Die kleine Oekonomin.
(Auch ein «Preislied.»)

Heute war mein Schatz so komisch,

Komisch wie noch nie.

Keine ist so ökonomisch
Von den Frau'n wie sie.

Was an Geld noch war im Haus,

Gab sie für Pullovers aus,

Seidenstrümpfe, Schnickschnackwaren -

Und dies alles, um zu sparen!

Wenn die Frauen ökonomisch,
Oekonomisch sind,
Werden sie nicht selten komisch,

Komisch, ja, und blind.
Doch die meine ward dies nicht,

Kaufte gut auf weite Sicht.
Ward das Geld auch verpul(lo)vert,
Uns verbleibt der Sach- und Rohwert!

Ich liebe die Frauen,
aber

In der vorletzten Nummer hat ein
Junggeselle einen scharfen Angriff
gegen Lippenstift und Puderdös-
chen geritten. Als erste Entgegnung

lassen wir heute die
Ausführungen einer verheirateten Frau
zu Worte kommen

Lieber Herr!
Es ist eine kleine, aber bedeutungsvolle

Irreführung, wenn Sie sagen: ich

liebe die Frauen, aber und dann

alle die pikanten Unarten der Damen

Ihrer Bekanntschaft aufzählen.
Zwischen Frau und Dame liegen heute

Welten.
Die, von denen Sie reden, diese Al-

lerweltsdämchen, die sich in Zürich,
Paris, Berlin genau so gleichen wie in

Denn Forsanose verbessert Blut und Körpersäfte und
das gibt Jugendfrische und gesunde Farben. Forsanose
verhütet und heilt Nervosität, Schlaflosigkeit,
Verdauungsstörungen, Appetitlosigkeit usw. und das

gibt Lebenslust und Fröhlichkeit. Forsanose mildert
auch die Beschwerden der Wechseljahre und erhöht
das allgemeine Wohlbefinden.

Forsanosepulver, das Frühstücksgetränk, Pkt. Fr. 5.-.
Forsanose-Tabletten, die konz. Kraftnahrung, Fr. 4.50.

Forsanose-Elixier, in Fl. zu Fr. 3.75, 6.25 u. Fr. 11.50.

In allen Apotheken zu haben.

TTleine Damen! Sie brauchen Süß fpeifen
gar nicht zu entbehren, selbst wenn Sie unerwünschten
Fettansatz vermeiden wollen. Jede Art süßer Speisen und Getränke
lassen sich ganz nach Geschmack mit

Hermes Saccharin-Tabletten
statt mit Zucker süßen. Hermes Saccharin Tabletten ist ein

Süßstoff, garantiert ohne Nebenwirkung. Das Produkt
wirkt nur süßend. - In allen einschlägigen Geschäften zu haben.

HERMES A.O., ZÜRICH 2.

Das Beste
zur Zahnpflege

(Schutzm.
Rophaien}Hochalpine Frauentropfen

bestbewährt bei Frauenleiden, Schwäche, Mattigkeit, Schlaffheit
und besonders dem abzehrenden Weissfluss.
Frau M. in R. schreibt am 17. März 1930 wört'ich : Senden Sie
mir noch eine Kurflascbe Frauentropfen, die letzte hat mich
ausgezeichnet gestärkt und ich hätte kein besseres und schnelleres

Heilmittel finden können. Habe aus Dankbarkeit dieselben
bestens empfohlen und mögen Ihre Frauentropfen noch recht
viele Freundinnen erwerben.
Alleinversandt in Flaschen zu Fr. 2.75, Kurfl. 6.75, nur durch das
TJrsehuryzerisehe Kräuterhalts Rophaien, Brunnen 8.

*irkeig
JWvvassej

Weil es natürlichen Birkensaft enthält.
Säfte der Birken
Kräfte, die wirken!

In jeder Apotheke, in allen Droguerien, Parfumerien
und Coiffeurgescbäften 0 En gros: A. Räch, Basel
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Wss Aöricl rnicn ài«z nsiàniscns Vsi-iarioris g?"

ssnkter Oewsit zur lür kinsusgedrsngt

bätte, wäre sein Ludget nocb vollends

sus dem Oieicbgewickt gekommen.

Deuu cìie Verkäukerin katte sckon vie-
«ler eirieri neuen Artikel, etvas gan?:

«Lsizendes» entdeckt, Or. Laas war
aber sckon genug gereizt, grüsste kurz
unci atmete auk, als er jenseits cler La-

clentür war.
«^etzt sincl vir aber kür clie näck-

sten künk Winter eingedeckt», meinte

er irn Oavonsckrsiten. Oer Linkauk katte

ikn angestrengt, rnan inerkte es sn cler

lonart.
< Wo denkst du kin? Ond überkaupt
ick gisuke, du kist sekr undsnkksr!

àststt ...»
«Litte, 8ckstzi, es sollte js kein Vor-

wurk sein. Oeine Lükrigkeit ist ja rük-

rend, dein 8cksrkblick anerkennenswert
und deine gute lVsse unükertrekklick,

wenn ick nur meine unterkrockene ^.r-

keit .»

«^.ck, was, deine Arbeit! Ou kist
wirklick kurzsicktig! Was ick jetzt sn

anderen Tacken spare, und wenn ick

sogar nur kür drei Winter versorgt wäre,

sker gisuk nur dss nickt .»

«8ckon gut, Kind, und die Kotten
wollen sckliessiick auck leken!»

«^.ck, gek, du kist garstig!»
«Verstsk dock 8psss, Liekling!»
Onter solcken 8ckerzgsspräcken ge-

langten sie keim. Oie Oattin ssss nock
Zwei 8tunden Isng kei ikren prscktigen
Linksuken, die 8scken immer wieder
prükend, streickeind, sn- und suszie-
kend und von ^eit zu ^eit damit den

lsmmsgeduidigen Lkemsnn ükerrssckend,
Lr sker setzte sick kin, ds er kei die-

ser àkrsgung seiner Kesseren Lslkts
dock nickts Lecktes sckskken konnte,
und spielte mit dem LIeistikt, kis er
seine Oekükis skresgiert katte, Oss ge-

scksk durck ein Oedickt, einen 8ckls-

gergessng, den er ssiner lieken Lrau
dsnkksren Herzens ükerreickte, Lr lsu-
tete:

Oie kleine Oekonomin.
k^.uck ein «Lreisiieci.»)

Leute wsr mein 8ckstz so komisck,

Lomisck wie nock nie.

Leine ist so ökonomisck
Von den Lrau n wie sie.

Was an Oeld nock wsr im Laus,
Osk sie kür Luilovers sus,
8eidenstrürapks, 8cknickscknsckwsren -

Ond dies siies, um zu spsren!

Wenn die Lrauen ökonomisck,
Oekonomisck sind,
Werden sie nickt selten komisck,

Lomisck, js, und kiind.
Oock die meine wsrd dies nickt,
Lsukte gut suk weite 8ickt,
Ward das Oeld suck verpulslojvert,
Ons verkleikt der 8sck- und Lokwert!

Ick «I>e krauen,
aker

In der vorletzten Plummer kst ein
Junggeselle einen scksrken ^ngrikk
gegen Lippenstikt und Luderdös-
cken geritten. ^Is erste Lntgeg-
nung Isssen wir keute die ^us-
kükrungsn einer verkeirsteten Lrsu
zu Worts kommen

Lieker Lsrr!
Ls ist eins kleine, sber bedeutungs-

volle Irrekükrung, wenn 8ie ssgen: ick

lieke die Lrsuen, aker I und dsnn

slie die pikanten Onarten dsr Osmen

Ikrer Lekanntsckskt sukzäklen. ?wi-
scken Lrsu und Oame liegen keute

Welten.
Oie, von denen 8ie reden, diese ^,1-

lerweltsdsmcken, die sick in Zürick,
Lsris, Lerlin gensu so gleicken wie in

Osnn Lorssnose vsrksssert Llut und Lörpersskte und
dss gibt ^ugendkriscks und gesunde Larken. Lorzanose
verkütet und keilt Nervosität, 8cklsklosigkeit, Ver-
dauungsstörungen, Appetitlosigkeit usw. und dss

gibt Lebenslust und Lröklickkeit. Lorssnose mildert
suck die Lesckwsrden der Weckssljskre und erkökt
dss allgemeine Woklbekindsn.

Lorsanosepuiver, das Lrükstücksgetränk, Lkt. Lr. 5.-.
Lorsanose-Lsbietten, die Konz. Lraktnakrung, Lr. 4.50.

Lorssnose-Llixier, in LI. zu Lr. Z.7Z, 6.2S u. Lr. 11.50.

In allen ^.potkeken zu ksben.

Meine vamen! 8ieàuàLüKspeisen

ânsst? vermeiden voiien. ^lede -Xrt sülZer Speisen uncl (Zetrànke

Nsrmss Lsceks in-?sdlsttsn

Svnstort, garsritisrt okne ?Iet>sn«irI«ung. Das Produkt

Nii-Iîlvilî-S « o., ^llme« 2.

(Svliutim.
koràiori)lloàlpme kraueutropten

bestdcviibrt bei ?râuenleiclen, Scbviicbe. Mstt!xlreit, Scbliìilbeit
unci besonders dern »bienrvnöen Weissflus».
l?r»u IVI, in k, scbreibt »m 17. lvlàr! I9ZV vört icb i »Senden Sie

»usxe-eicbnet xestiirlit und icb bstte kein besseres und scknel-
leres tleilroittel linden können, ttsde sus Osnkdsrkeit dieselben

^lieinverssndt in kiâscben ku ?r. 2.75, Kurl!, b.75, nur durcb d»s

>rVeiI es norürlicken k!rl<enscitr sntköl»,
Sätrs der Sirken
Xrötts, die wirken!
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